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Individuelle Abutments

Um perfekt passende Implantatkronen
herzustellen, fräsen wir unsere Abutments
im zervikalen Bereich immer im Fräsge-
rät. Durch die präzise Fräsung erreichen
wir, ebenso wie in der Teleskoptechnik,
hervorragende Passungen – sowohl bei
gegossenen als auch bei Zirkoniumdi-
oxid-Arbeiten.

Vorbereitet werden die individuell an-
gefertigten Abutments im neuen Abut-

mentfrässockel von
Komet. Er ermög-
licht, vor allem bei
Einzelzahnrekon-
struktionen, ein
problemloses Be-

schleifen der Abutments, approximal und
zervikal, ohne das Arbeitsmodell zu be-
schädigen. 3 bis 4 mm des unteren Drit-
tels der Abutments werden mit 0 bis 4
Grad gefräst und anschließend mit Gum-
mipolierern, die auf die jeweilige Grad-
zahl abgerichtet sind, geglättet.

Verschraubte Implantatkronen

Bei Einzelkronenimplantaten ist es oft
nicht möglich, direkt auf dem Modell zu
bohren oder ein Gewinde zu schneiden,
weil die Nachbarzähne stören. In Kombi-
nation mit einem 90-Grad-schwenkbaren
Modelltisch kann eine Verschraubung
problemlos auf dem Frässockel angelegt
werden.

Die Laborimplantate müssen nicht mehr
eingegipst werden, sie lassen sich einfach
und schnell in den Abutmentfrässockel
einspannen. Zuerst wird die Bohrung an-
gelegt und anschließend kann das Ge-
winde geschnitten werden. Da der obere
Anteil des Frässockels jederzeit vom un-
teren getrennt werden kann, ist es mög-
lich, mit dem oberen Teil in der Hand zu
arbeiten. Problemlos kann Pattern Resin
aufgetragen und in Form gebracht wer-
den.

Kleine Geschiebe-Arbeiten

Auch kleinere Fräsarbeiten lassen sich
einfach erledigen: Nachdem die Ein-
schubrichtung festgelegt wurde, befes-
tigt man sie mit Pattern Resin auf Reten-
tionsstiften und spannt beides zusammen
in den Frässockel ein. �
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Praktischer Frässockel
UmAbutments außerhalb des Modells zu fräsen, gibt es einen

individuell verstellbaren Frässockel. In das Spannfutter lassen sich
Laborimplantate aller gängigen Implantatsysteme einspannen. Der

Grundsockel des zweiteiligen Frässockels verbleibt auf demModelltisch
und der obere Teil kann herausgenommen werden, um die Abutments

mit dem Handstück bearbeiten zu können. Die Übertragung des Labor-
implantats wird mit Hilfe der Abutments und der Fräse vorgenommen.

Eingestellt wird auf demModelltisch des Fräsgerätes.

Schwierigkeiten beim
Herstellen eines indi-
viduellen Abutments

Vorbereitenmit
2-Grad-Konusfräse

Fräsen mit einer
2-Grad-Abutmentfräse
von Komet

Glätten des
Abutments mit
Frästechnikpolierer
9440C/M/F123.060

Anlegen einer Ver-
schraubung mit einem
90-Grad-abgewickel-
ten Modelltisch

Bearbeitung des
inzisalen Anteils

mit dem Handstück

Abrichten des
Gummipolierers mit
Abrichtset 446 Komet


